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EINFACH ANDERS ...

war umso schmerzhafter:
Die Haustür war unverschlossen, sodass 
ich ungehindert eintreten konnte. Die 
Mamortreppe im Foyer, die wir trotz Mit der Ausgabe Nr. 10 der Zeitung aus 
Abmahnung von Frau Trappiel, der dem Musikviertel haben Sie mir eine 
Hausmeistersfrau, mit größtem Vergnü-ganz besondere Freude bereitet: Die 
gen auf dem blanken Hosenboden her-Nachricht über die fast abgeschlossene 
abzurutschen liebten, war zerschunden Sanierung des Hauses Beethovenstraße 
und verwahrlost. Als Reminiszenz alter 8 war für mich Anlass voll Fröhlichkeit 
Pracht befand sich in dem einst in die den Eingangschor „Jauchzet, frohlo-
prunkvolle Mauer eingelassenen Zier-cket“ aus dem Weihnachtsoratorium 
fenster die Dokumentation der Bauge-anzustimmen. Ist mir dieses Haus doch 
schichte des Hauses, die mir bis dahin steter Angelpunkt vielfältiger Kindheits-
unbekannt war. Ich stand sodann im erinnerungen gewesen. Von 1938 bis 
Treppenhaus, dieser wunderbaren nach dem Krieg und dem Umzug in die 
emporstrebenden Endlosschleife, die Schwägrichenstraße 9 haben auch wir in 
mir als Kind wie der Beginn einer diesem Hause gewohnt. 1953 haben wir 
Himmelsleiter erschienen war. Die die damalige DDR verlassen. Erst 1997 

zierlichen Stuckgirlanden in den bin ich erstmalig wieder in Leipzig 
Fensterlaibungen begrüßte ich gewesen. Mein erster Gang 

voll Wiedersehensfreude, führte natürlich in die hinter 
während ich vorbei an dem Reichsgericht gele-
den Wohnungen der gene alte Heimat. Die 
Familien Thiele und von Weitem immer noch 
Münstermann, von Frau prächtig erscheinende 
Überrück und der Fami-Schauseite der Beetho-
lie Federschmid empor-venstraße 8 ließ mein 
stieg. Auf mich stürmten Herz höher schlagen. 
lebhafte Erinnerungen an Die nähere Konfronta-
all die damaligen Haus-tion mit dem damaligen 
bewohner und die Ereig-Zustand des Gebäudes 

„Jauchzet, frohlocket“
Ein Leserbrief aus Cuxhaven

Beethoven 8, Detail Dachgiebel
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Sandwiches, Schwarzbrote, Bagels und Ciabatta in div. Belegungsvarianten, überba-
ckene Provencettes, Tagessuppen, Salate und Obstbecher, Italienische Spezialitäten, 
Französiche Patisserie, Plattenservice, Kaffee und Teespezialitäten

nisse jener Jahre ein, vornehmlich die 
Erinnerung an den großen Bombenan-
griff vom 4. Dezember 1943, bei dem 
wir alle im Keller zusammengedrängt 
das Schlimmste erwarteten.
Beim Übergang vom 3. zum 4. Stock-
werk war ein Schild des Bauamtes  
angebracht: „Betreten verboten“. Am 
Zustand der Treppe und der fingerdi-
cken Staubschicht auf dem Treppenge-
länder war ersichtlich, dass dieser Teil 
des Gebäudes  schon lange dem Verfall 
preisgegeben war. Ich bin gleichwohl 
weiter emporgestiegen. Hatten doch im 
4. Stockwerk wir gewohnt, Familie 
Richartz mit drei Kindern, den einzigen 
Kindern im Hause. Alles war versperrt, 
mit Paketband verklebt und desolat. Im 
Türrahmen hing noch ein Plakat zum 
internationalen UNO-Jahr des Kindes, 
von dem ein kleines Mädchen mit 
nachdenklichem Blick auf den Betrach-
ter sah. Mir war, als ob das Kind, das ich 
damals war, mich hier über die inzwi-
schen verflossenen Jahrzehnte hin 
anschauen würde.
Als ich zur Buchmesse zuletzt in 
Leipzig war, war vor dem Hauseingang 
eine Überdachung zum Schutz vor 
herabfallendem Gestein errichtet wor-
den. Die Haustür war verschlossen. Es 

gab kaum noch besetzte Namensschil-
der. So dachte ich, das letzte Stündlein 
des mir so am Herzen liegenden Ge-
bäudes sei eingeläutet.
Umso größer die Freude über seine 
Auferstehung! Auch ich wünsche aus 
der Ferne den künftigen Bewohnern des 
Hauses Beethovenstraße 8 Wohlergehen 
in den schönen Traditionen dieses 

Hauses und des Leipziger Musikviertels. 
Und ich würde mir wünschen, dass auch 
Kinder dort wieder ein Zuhause finden 
mögen, auch wenn sich nicht ausschlies-
sen lässt, dass sie erneut die in altem 
Glanz wiederhergestellten Marmorstu-
fen der Prunktreppe als Rutschbahn 
„missbrauchen“ könnten.

Hella Stolle
Cuxhaven
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